
Mai wurde 1m Kloster Fulda e1in Reformationsconzil
des Benedietinerordens gehalten, wobel auch Abht Friedrich VO  am

Hirsau anwesend WAar nd nebst ZWeEeI andern präsidıerte. (TIrıth
364
A beauftragt aps Martın den AÄAbt VO  =

Hırsau, die KEınverleibung der Bissinger Kırche den ark-
gTröÖNınNger Spital besorgen. (Oberamtsbeschr VOL Ludwigsburg
DS 208

1427 W 165 Abt Friedrich VO  — Hırsau eine Abgabeforderungdes Bischofs Rabanus VOoON Helmstatt, Bischof VO  - Speyer, mıt
der Krklärung der vollständigen Exemtion Hırsaus energisch
zurück. (Trith. Annal I88 DAZi)

I Nov 428 starb AHt Friedrich Wıfflnger VON Hirsau
und wurde beigesetzt VOT dem Altar der Katharına. (FTath,
Annal IL 3(0.)

(Fortsetzung olg nächsten Heft.) n 442

Cistercienser-Professoren erzbischöflichen
Seminare Prag

Von Sigismund re  9 Cist.
(Vergl. en Aufsatz desselben Autors»DieSuperioren un! Rectoren des S

Bernar Col S< dieses Jahreg. 90—94
achder Conventiondes Jahres 1652 sollte 1mmer eın

academisch graduierter Cistereienser oder ein VONN den Cistereiensern
bezahlter, dazu befähigter Priester erzbischöflichen Seminare
SsSe1l Cr AUS der Philosophie, Se1 es AUS der Theologie Vorlesungen
halten, denen überhaupt allen übrıgen Vorlesungen daselbst
alle studierenden Cistereienser beiwohnen sollten Da uns dıe
Namen aller 1111 erzbıschöflichen Seminare doecierenden Professoren

‚Uus dem Cistereienserorden hıinterbracht sınd , Sel der
hesseren VebersichtW gestattet, diıeselben ach ihren Lehr-
fächern getrennt, laufender Jahresreihenfolge ’namentlıch un
bel den hervorragenderen durch Aufzählung - ihrer Werke und
ıhres ırkens anzuführen:

Professoren der Phılosophie:
Dererste Cistereienser als Phiılosophie-Professor Wäar der

bereıts erwähnte Hılgerus Burghoff -us dem Stifte Lilienfeld,Doetor der Theologie und als späterer Abt Von Sedlietz zugleichVisitator der Ordensprovinz. Von 1654 bis inel. 1656 las er
W ährend SCINET ehr-Philosophie un eın Jahr auch T’heologie.

Bissingen nd Markgröningen Ludwigsburg



ischen Traectat Druckamtlichen Thätigkeıt liess er eıinen philosoph
erscheinen un ebenso eıne Abhandlung ber d1ıe Privilegien des

Kr starbh 1666(isterejenserordens.
Im Jahre 166 ( und 16658 WIr Edmun(i Pertzmann, der

nachherige SDuperi0r des Ordensstudienhauses gleichzeitig mıiıt
Philosophie-Professor erwähnt.eiınem Prämonstratenser qls

Der Dritte Wr IM Jahre 1670 und 16{1 oleichzeltig als
Hällmann, auf den, WwW1€eSuperi0r des Bernardiınums Johannes

„Non accepit PlatonemAbt Quirin Mick! sagt, die Worte senecas:
cht wenden se1en,philosophıa nobilem, sed nobilem feecıt“ nl

„eruditi0“ undenn habe scehon 17 anderer Stellung seINe

„nobilitas“ gezelgt.
Im Jahre 1674 und 675 docıjerte der nachherige Super10r

Wolfgang Lohner AaUS Königssaal,Petrus Hällmann und mıt ihm
welch‘’ letzterer später Abt seInNes Ordenshauses wurde,

1m Jahre 1678 und 679‘um zweitenmale übernahm
zeıt1g mıt seinem achfolgerPetrus Hällnqann } gleich

Superi0rate Andreas Trojer die Philosophie-Professur. Andreas
tradıerte 1m Jahre 1678 auch als der erste (isterecienser canoniısches
Recht, doch unter dem Namen eın „theologıa moralis, “ weıl die

dieser Lehrkanzel protestirte ;Universität CR dıe Eröffnung
VOL hm findet S1C och ın den Bibliotheken e1n Werk über
ecanonisches Recht.

7Zum drittenmale übernahm Petrus Hälimann auf Wunsch
des Ordensvısıtators den philosophischen Liehrecurs im Jahre 1681 ;

miıt iıhm der nachherige Superlorın dıese Lehrkanzel theılte sich
dıe aber ach der Berufung es PetrusBernard Upıtz,

au die Altbrünner-Propstei alle1 Zı versehen
Im Jahre 1685 und 1 w el  ı Usseggerfolgenden Jahre sind. z

Professen als Philosophie-Professore verzeichnet : Edmund
Tausch und der unter den Sugeridresberéi!t’s erwähnte Benedicet
Littwerig.

Im Jahre 1688 und 1689 wirkte abermals Edmund
hannes Hella aus Sedletz 111Tausch gemeinschaftlich mıt Jo

dieser Professur und ihnen folgten im Jahre 692 der Nie den
hka und Bernard. CasparekSuperiores erwähnte Nivard Masec

letzterer aber bald dıe Lehrkanzel mit deraus Wellehrad, welch‘’
Inful und dem Krummstab seines Mutterhauses vertauschte. ”  Hoc

SL, „SCUu honoresSeu. onere, ” Sagı von ihm. der Hohentfurter (‘hronı
16(0)8!1 mutarvıt integerrımae jetatıs indolemsublimatus praesul hıc

et Musarum amorem, d.inem1ssa anımı magnıtudine pCr utru.
Für ih trat Leopoldtiarae (infulae) splendorem perpolivıt.“ Reetor des Bernardinums.Mischkowsky Plass e1n, der spätere 692 1m erzbischöflichenDa Z November des Jahres

Palaıs Z Prag der bereıts grwähnte Vertrag zwisch dem Eer—



bisehofe Johann P ’Hedrich: Grafen von Waldstein, un dem Dom:-
inerseı1ts, und den Aebtendechante Wenzl Bilek von Bilenburg

VO  s Plass, Sedletz; Ossegg, Goldenkron, Hohenfurt un Königssaal,
dem-sowie von Strahov un! Tepl andrerseıts zustande 'kam,

zufolge die (Histercı1enser und Prämonstratenser für je eın Jahr
für sich und dıe Weltpriester dıe Philosophie-Professurabwechseln

übernahmen, ZWAar, dass innerhalb Jahren dreimal dıe
dreimal die Prämonstratenser diese LehrkanzelCistercıenser und

selbe dann FÜr eın Jahr den Benedietinernbesorgen hatten,
überlassen, S trat von 61n regelmässıger Turnus ein, Von

besonderen Gründen manchmal abgewichen wurde.dem 1LUFr auUus
uch C Professur der speculatıyen Theologıie und des

canonischen Rechtes übernahme die (Nistercı1enser mıt den Prämon-
WAar m: 61 und derselbe Professor für Je einstratensern nd

volles sexenn1uUum.
Dieser Convention YeEMASS übernehmen dıe Philosophie-

Professur 1 Jahre 1693
Edmund Tausch AUS Usseg (Aerhard Bauer 2US

(30oldenkron.
1695

mi1t ıhm unter den Rectorenabermals Gerhard ?.11 er und
nte Bo aCcius Blahna aus dedes Bernardinums er

ahre ollte 2R088 fr tenser OSoOp
0OC1 aber au 6S 6 £  Weise Professoren

hätte rend die Cistereienser von aller Lehrth {l
WI1entbunden worden W  9 besorgten letztere jeder die phil

hische Lehrkanzel durch P. Franz Speer AUS SSCHL, Baccalarius
der Theologie und den Ferdinandr+g„chherigeä Reetor
ayer aUus Plass. 1699

diert abermals P‘. Franz eer gemeinschaftlich miıt AugustinCzermak AUS Königssaal Phi osophie.
FA

werden für diese Lehrkanzel erwähnt Martin Hrabowsky aus
Wellehrad und. Christophor Böhm, von dem bei den Rgéborendie Rede WAar. 1703

dociert zum zweitenmal Christophor Bö
P. Heinderich Sommer AUS Sedletz unter allseitiger Anerkennun
Beiden haben gleichsam nach Abt Mick! als Motto für ihre
thätigkeit die Worte des hl. Blasius vorgeschwebt: ; ,1Di?ceng‘
absque pudore et. docendum absque ınvıdıa, et, 31bischafe Johralı IM- drietn, Gr  afe_n( Vvo/1’1 Waldstein, und dem Doa-  inerseits, und den Aebten  dechante Wenzl Bilek von Bilenburg ©  von Plass, Sedletz, Ossegg, Groldenkron,  Hohenfurt und Königssaal,  dem-  _ sowie von Strahov und Tepl _ andrerseits zustande kam,  zufolg  e die Cistereienser und Prämonstratenser für je ein Jahr  d für sich und die Weltpriester die Philosophie-Professur  abwechseln  übernahmen,  ‚ so zwar, dass innerhalb 6 Jahren dreimal die  dreimal die Prämonstratenser diese Lehrkanzel  Cistereienser und  selbe dann für ein 7. Jahr den Benedietinern  zu besorgen' hatten, um  \  .  zu überlassen, so trat von nu  Nn er  n regelmässiger Turnus ein, von  besonderen Grün  den manchmal abgewichen wurde.  dem nur aus  S  „ Auch. di  &.  @ Professur der speculativen Theologie und des  ‚canonischen Rechtes übernahme  {  .  .  n die Cistereienser mit den Prämon-  ‚war ımmer 6€1  n und derselbe Professor für je ein  stratensern und z  {  volles sexennium.  \  Dieser Convention gemäss übernehmen die Philosophie-  Professur im Jahre 1693:  P. Edmund Tausch aus Osseg un  d _ P. Gerhard Bauer aus  Goldenkron.  x  1695  n  }  mit _ ihm d  er unter den 'Rectoren‘  abermals P. Gerhard B  au_é_r und  hnte  Bonifacius Blahna aus Se  . des B\ernä‚@im_;'xna er  ahre  ollte  ämonstratenser Philosop  OoC1  aber au  ese  Wéisé '  6 Professoren z  hätten, während die Cistereienser von aller Lehrthätigk  }  WI|  entbunden worden wären, so besorgten letztere  jeder die phil  sophische Lehrkanzel durch P. Franz  Speer aus Ossegg, Baccalarius  _ der hl. Theologie und den  Ferdinafid  I%-zu‚chhgxfigel_l‘ Rector P.  #  _\ Mayer aus ' Plass.  *  }  1699 -  Ü  EX  d1ert abermals P. Franz Sp  eer gemeinschaftlich  ‘ mit\ P Aqgugtin  Czermak aus Königssaal Philosophie.  k  1701  werden fur diese Léhrk;ah’zel  erwähnt P. Ma  }n Era au  Wellehrad und P  N  ; .Christqph<;? Böhxp‚4 Vf:)n %m _'b‘eyi den Reetoren  S ‘die_ Rede war.  X  N  1703  X  . domertzum zweitenmal P.  Christophor Bö  P. Heinderich Sommer aus Sedletz unter allseitiger Anerkennun  Beiden haben gleichsam nach Abt Mickl als Motto für ihre L  „ thätigkeit die Worte des hl. Blasius vorgeschwebt: „Discend  f  _ absque pudore et docendum absque invidia, et si qu  haügerim1gag? 1d 1psum non est '‚chgnd‘.u;n_.“_ (Oraiä-. 6. de  Sn  Nahauéerixfma(, id mM non est celandum.“ (Orat.



Z S0

1704 und 1705
dodierten wıeder die 1m Vorjahre Erwähnten

und 17(08
finden sich als Philosophie-Professoren auigezeichnet Eustachius
Axlar AaUS Plass un! Hiacynth Erbstein aus UÜssegg ;\ diesen

folgen für die Jahre
1709 un:' 1710

Hieronymus Besnecker AUuS UOssega, später Abt dortselbst
und Josef Maltz 4US Plass, späterer FPropst VONn Marienthal In
der Lausıtz.

174
tradiert ab e£mals Hiacynth Erbstein Philosophie und mıf iıhm

Abundus Dillkt) AUuSs Saar ; iıhre nächsten Nachfolger aren

1m J ght°e 14114
P. Adalbert Misner AUS Königssaa|l nd Bernard (Aruber AaUusS

Hohenfurt, eın seinerzeıt erühmter Mathematiker, VON dem och
eın Werk, „Eclipsiographla,.“ ım anuser1pte ın der HohenfurterBibliothek sich befindet

1716
docıerten abermals dıe V orgenannten Philosophie!

1715fblgten Wenzl| Poschival AUS Plass und Kugen Worel, ohl
einer der bedeutendsten und gelehrtesten Männer, denen die
Geschichte des Colleg1ums ad St. Bernardum erwähnt; mehrere
Werke ber Philosophıe und Theologie ın eıner seinerzeıt gründlich
bearbeıteten W eise sind unNns VO  a} iıhm hinterlassen. Nicht wenıger
als seiner_ Werke bırgt die kaiserliche Universitätsbibliothek ın
Prag. Unter ıhm Is Präses disputierten über die gesammte Philo-

hie dıe beiden (}rafen Wenzl Wilhelm un! Franz Ernest
Schaffgottsch untier allgemeinem Applaus des gewählten Auditoriums,

welchem besonders zu erwähnen S1iN.  d der damalıge Prager
Erzbischof Prinz Ferdinand von Khünburg, der Bischof Vvon Leıt-
merı1tz un!' der Prager, Weihbischof und (Jeneralyıcar Daniel
Josef VON Mayern, Bischof (0281 Tiberias, oberster BurggrafPrager KErzbischof.von Böhmen und nachheriger

1726tradierte Philosophie Josef Maly aus Wellehraid‚ dessen Abt er

Später wurde, und Johannes Nepomuk Schwesinger AUS Sedle-tz ;nach ihnqn werden 1723
enannt Honorius (zechura aus Plass und Mathlas Bärtie

aus Wellehrad ; von erstier erschiıen eın Werk, eine Sammlung
von Thesen für dıe Disputationen, betitelt „mare phillosophıeum, “

lıche und gelehvom letztereg eine gründ ırte Ar'bgit Y PHilosophia
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rationalis neutristica In disputationem unıyersae doetrinae Aristo-
1Ce lemmatıs.telicae propugnatoribus 1419235 und
und aurıtz Pıichler, beide aus Usseggfolgten Stephan John

17928
wirkte als 1Philo"sophie»Professo der nachherige Reetor des Bernar-
dinums Edmund Schiıffer und miıt ıhm (oelestin Stoy
AaUuUSs Plass; ihre unmittelbaren Nachfolger sıind

LC3O un K3
Prokop Horn aus Neuzelle un elix echenberger ausS  —_  rationalis_ nél;1trislcica- ifi disputationem universae doetrinae Aristo-  ice lemmatis.“  tglicqe propugnétofibus \A  1725 ünd 1726  und P. Mauritz Pichler, beide aus Ossegg  fölgten P, Stephan J ohn  Z  1728  wirkte als 1Philösophie»Profe'sso  r der nachherige Rector des Bernar-  dinums P. Edmund Schiffer und mit ihm P. Coelestin Stoy  aus Plass; ihre unmittelbaren Nachfolger sind  1730 und 173E:  S  P. Prokop Horn aus Neuzelle und P.  ‘ Felix R  e}chyenberger gfis  Plass und diese yvurden  132  abgelöst von P. Bernard Hennet aus Saar und P. Sancti  aus Plass.  e Majer  1735  haben die philosophische Lehrkanzel inne P. Eustachius Loth aus  Sedletz und P. Theophil Kherbaum aus Plass.  1737 und 1738  werden für diese Professur P. Fabian Wessely aus Wellehrad  aus Königssaal genannt; ihnen folgten.  und P. Desiderius And;es  \  i  H395  P. Candidus Schiffer aus G  oldenkron, s  X  päterer  tter aus Plas  i?roPét mn Manen  I  g‘k?al;,: 91)d5; P _Iy)'‚il;ygrtin{(_tmy Ri  1a  30 m Catı  a  “lyréger al ‘P£6feäsofén  Phil  osophie verzeichnet P. Alberik Neuholdt aus Ossegg und  P. Quirin Mickl aus Hohenfurt P. Quirin wahr wohl einer der  a  gelehrtesten Männer, die je im erzbischöflichen Seminare als  Philosophie-Professoren wirkten. Seine eminente Begabung zeigte  er schon als Gymnasialschüler, wo er den nach Prag kommenden  Kaiser Karl VI. mit einem selbst verfassten Gedichte zu begrüssen  K  beauftragt und beehrt wurde, was ihm sowie seine folgenden  Gedichte den damals üblichen Ehrentitel eines „poöta laureatus“  brachten. Schon vor seinem Eintritte in den Cistereienserorden  war er Baccalarius der freien Künste und Wissenschaften. und  als Cistereienser wurde er Doector der beiden Rechte und der  Theologie ; nachdem er im Hausstudium und in Prag als Professor  gewirkt, wurde ihm, erst 36 Jahre alt, am 28. December 1747  die oberste Leitung seines Ordenshauses mit der Inful "und dem  Krummstabe von seinen Brüdern übertragen. 20 Jahre waltete  dieses hohen Amtes, was er aber da und besonders in literarische  Beziehung geleistet hat, dazu schien mehr als ein Menschenalter  erforderlich zu sein. Ueber alle Zweige der Wissenschaften v  breitete er sich in seinen zahlreichen Werken, die meist Manuseripte  Rüc  geblieben sind, denn seine Bescheidenheit undq Pec@iPlass und dıese wurden 1739

abgelöst VO  a Bernard Hennet aus Saar und Sancti
aUuSs Plass HNUS Majer

17135
haben die philosophische Lehrkanzel 11ıne Eustachius oth AUuS
Sedletz und eophı Kherbaum AUS Plass

1034 nd 1738
werden für diese Professur Fablan W essely AUuSs Wellehrad

AaUS Königssaal XZeENAaNNT ; ihnen folgten.N! Desiderius Andres 1(39
Candıidus Schiffer aus oldenkron, pätererLEr aus Plas Propst von Marıen-

Pa thal, u‚ndl B: Libertinus RıS  —_  rationalis_ nél;1trislcica- ifi disputationem universae doetrinae Aristo-  ice lemmatis.“  tglicqe propugnétofibus \A  1725 ünd 1726  und P. Mauritz Pichler, beide aus Ossegg  fölgten P, Stephan J ohn  Z  1728  wirkte als 1Philösophie»Profe'sso  r der nachherige Rector des Bernar-  dinums P. Edmund Schiffer und mit ihm P. Coelestin Stoy  aus Plass; ihre unmittelbaren Nachfolger sind  1730 und 173E:  S  P. Prokop Horn aus Neuzelle und P.  ‘ Felix R  e}chyenberger gfis  Plass und diese yvurden  132  abgelöst von P. Bernard Hennet aus Saar und P. Sancti  aus Plass.  e Majer  1735  haben die philosophische Lehrkanzel inne P. Eustachius Loth aus  Sedletz und P. Theophil Kherbaum aus Plass.  1737 und 1738  werden für diese Professur P. Fabian Wessely aus Wellehrad  aus Königssaal genannt; ihnen folgten.  und P. Desiderius And;es  \  i  H395  P. Candidus Schiffer aus G  oldenkron, s  X  päterer  tter aus Plas  i?roPét mn Manen  I  g‘k?al;,: 91)d5; P _Iy)'‚il;ygrtin{(_tmy Ri  1a  30 m Catı  a  “lyréger al ‘P£6feäsofén  Phil  osophie verzeichnet P. Alberik Neuholdt aus Ossegg und  P. Quirin Mickl aus Hohenfurt P. Quirin wahr wohl einer der  a  gelehrtesten Männer, die je im erzbischöflichen Seminare als  Philosophie-Professoren wirkten. Seine eminente Begabung zeigte  er schon als Gymnasialschüler, wo er den nach Prag kommenden  Kaiser Karl VI. mit einem selbst verfassten Gedichte zu begrüssen  K  beauftragt und beehrt wurde, was ihm sowie seine folgenden  Gedichte den damals üblichen Ehrentitel eines „poöta laureatus“  brachten. Schon vor seinem Eintritte in den Cistereienserorden  war er Baccalarius der freien Künste und Wissenschaften. und  als Cistereienser wurde er Doector der beiden Rechte und der  Theologie ; nachdem er im Hausstudium und in Prag als Professor  gewirkt, wurde ihm, erst 36 Jahre alt, am 28. December 1747  die oberste Leitung seines Ordenshauses mit der Inful "und dem  Krummstabe von seinen Brüdern übertragen. 20 Jahre waltete  dieses hohen Amtes, was er aber da und besonders in literarische  Beziehung geleistet hat, dazu schien mehr als ein Menschenalter  erforderlich zu sein. Ueber alle Zweige der Wissenschaften v  breitete er sich in seinen zahlreichen Werken, die meist Manuseripte  Rüc  geblieben sind, denn seine Bescheidenheit undq Pec@i1741S  —_  rationalis_ nél;1trislcica- ifi disputationem universae doetrinae Aristo-  ice lemmatis.“  tglicqe propugnétofibus \A  1725 ünd 1726  und P. Mauritz Pichler, beide aus Ossegg  fölgten P, Stephan J ohn  Z  1728  wirkte als 1Philösophie»Profe'sso  r der nachherige Rector des Bernar-  dinums P. Edmund Schiffer und mit ihm P. Coelestin Stoy  aus Plass; ihre unmittelbaren Nachfolger sind  1730 und 173E:  S  P. Prokop Horn aus Neuzelle und P.  ‘ Felix R  e}chyenberger gfis  Plass und diese yvurden  132  abgelöst von P. Bernard Hennet aus Saar und P. Sancti  aus Plass.  e Majer  1735  haben die philosophische Lehrkanzel inne P. Eustachius Loth aus  Sedletz und P. Theophil Kherbaum aus Plass.  1737 und 1738  werden für diese Professur P. Fabian Wessely aus Wellehrad  aus Königssaal genannt; ihnen folgten.  und P. Desiderius And;es  \  i  H395  P. Candidus Schiffer aus G  oldenkron, s  X  päterer  tter aus Plas  i?roPét mn Manen  I  g‘k?al;,: 91)d5; P _Iy)'‚il;ygrtin{(_tmy Ri  1a  30 m Catı  a  “lyréger al ‘P£6feäsofén  Phil  osophie verzeichnet P. Alberik Neuholdt aus Ossegg und  P. Quirin Mickl aus Hohenfurt P. Quirin wahr wohl einer der  a  gelehrtesten Männer, die je im erzbischöflichen Seminare als  Philosophie-Professoren wirkten. Seine eminente Begabung zeigte  er schon als Gymnasialschüler, wo er den nach Prag kommenden  Kaiser Karl VI. mit einem selbst verfassten Gedichte zu begrüssen  K  beauftragt und beehrt wurde, was ihm sowie seine folgenden  Gedichte den damals üblichen Ehrentitel eines „poöta laureatus“  brachten. Schon vor seinem Eintritte in den Cistereienserorden  war er Baccalarius der freien Künste und Wissenschaften. und  als Cistereienser wurde er Doector der beiden Rechte und der  Theologie ; nachdem er im Hausstudium und in Prag als Professor  gewirkt, wurde ihm, erst 36 Jahre alt, am 28. December 1747  die oberste Leitung seines Ordenshauses mit der Inful "und dem  Krummstabe von seinen Brüdern übertragen. 20 Jahre waltete  dieses hohen Amtes, was er aber da und besonders in literarische  Beziehung geleistet hat, dazu schien mehr als ein Menschenalter  erforderlich zu sein. Ueber alle Zweige der Wissenschaften v  breitete er sich in seinen zahlreichen Werken, die meist Manuseripte  Rüc  geblieben sind, denn seine Bescheidenheit undq Pec@ind 1m Cat loge als ProfessorenS  —_  rationalis_ nél;1trislcica- ifi disputationem universae doetrinae Aristo-  ice lemmatis.“  tglicqe propugnétofibus \A  1725 ünd 1726  und P. Mauritz Pichler, beide aus Ossegg  fölgten P, Stephan J ohn  Z  1728  wirkte als 1Philösophie»Profe'sso  r der nachherige Rector des Bernar-  dinums P. Edmund Schiffer und mit ihm P. Coelestin Stoy  aus Plass; ihre unmittelbaren Nachfolger sind  1730 und 173E:  S  P. Prokop Horn aus Neuzelle und P.  ‘ Felix R  e}chyenberger gfis  Plass und diese yvurden  132  abgelöst von P. Bernard Hennet aus Saar und P. Sancti  aus Plass.  e Majer  1735  haben die philosophische Lehrkanzel inne P. Eustachius Loth aus  Sedletz und P. Theophil Kherbaum aus Plass.  1737 und 1738  werden für diese Professur P. Fabian Wessely aus Wellehrad  aus Königssaal genannt; ihnen folgten.  und P. Desiderius And;es  \  i  H395  P. Candidus Schiffer aus G  oldenkron, s  X  päterer  tter aus Plas  i?roPét mn Manen  I  g‘k?al;,: 91)d5; P _Iy)'‚il;ygrtin{(_tmy Ri  1a  30 m Catı  a  “lyréger al ‘P£6feäsofén  Phil  osophie verzeichnet P. Alberik Neuholdt aus Ossegg und  P. Quirin Mickl aus Hohenfurt P. Quirin wahr wohl einer der  a  gelehrtesten Männer, die je im erzbischöflichen Seminare als  Philosophie-Professoren wirkten. Seine eminente Begabung zeigte  er schon als Gymnasialschüler, wo er den nach Prag kommenden  Kaiser Karl VI. mit einem selbst verfassten Gedichte zu begrüssen  K  beauftragt und beehrt wurde, was ihm sowie seine folgenden  Gedichte den damals üblichen Ehrentitel eines „poöta laureatus“  brachten. Schon vor seinem Eintritte in den Cistereienserorden  war er Baccalarius der freien Künste und Wissenschaften. und  als Cistereienser wurde er Doector der beiden Rechte und der  Theologie ; nachdem er im Hausstudium und in Prag als Professor  gewirkt, wurde ihm, erst 36 Jahre alt, am 28. December 1747  die oberste Leitung seines Ordenshauses mit der Inful "und dem  Krummstabe von seinen Brüdern übertragen. 20 Jahre waltete  dieses hohen Amtes, was er aber da und besonders in literarische  Beziehung geleistet hat, dazu schien mehr als ein Menschenalter  erforderlich zu sein. Ueber alle Zweige der Wissenschaften v  breitete er sich in seinen zahlreichen Werken, die meist Manuseripte  Rüc  geblieben sind, denn seine Bescheidenheit undq Pec@iPhilosophie verzeichnet Alberik Neuholdt AauUuSsS Ossegx Uun!
Quirin Mieck] aus Hohenfürt Quirımm wahr ohl einer der

gelehrtesten Männer, die Je ım erzbischöflichen Seminare als
Philosophie-Professoren wirkten. Seine emıinente Begabung zeıgte
© scehon als Gymnasıialschüler, WO 6& den ach Prag kommenden
Kaı1ser arl VI mıt einem selbst verfassten (+edichte begrüssenbeauftragt un beehrt wurde, Was ıhm SOW1e selne folgenden(+edichte den damals üblichen Ehrentitel eınes „POoCta laureatus“brachten. Schon VOL seinem Eintritte ın den Cistereienserorden
Wäar Baccalarıus der frejen ünste un Wissenschaften und
q]8 Cistereienser wurde Doetor der beiden Rechte und der
T’heologie ; nachdem ım Hausstudium und In Prag als Professor
gewirkt, wurde ıhm, erst Jahre alt, a December 1LC47dıe oberste Leitung seiNes Ordenshauses mıiıt der Inful }  und em
Krummstabe von seinen Brüdern übertragen. Jahre waltete
dieses hohen Amtes, WAaSs aber da und besonders In literarischeBeziehung geleistet hat, azu schien mehr als eın Menschenaltererforderlich seIN. Ueber alle Ziweige der Wiıssenschaftenbreitete sıch In seinen zahlreichen Werken, die meıst Manuscr te

ıuCcgeblieben sind, denn se1ıne Bescheidenheit und pecun!
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sichten verleideten ihm ÜEn Druckleguhg, die aber och heute,
namentlich ZUTFC Benützung als Quellenstudium, das Abt Quirin miıt
Vorliebe pflegte, Ol hohem Werte sind In Druck erschienen
b1()Sa zwel gyrössere Werke „Lucubratio theologico-möralıs“ und
„Apolectus doetrinalıs decısıonum theologico-moralıum ” hbeıde In

Prag WLA eın umfangreichstes aber gleichfalls ungedruckt g_
bliebenes Werk ist eıne Art Encyclopädıie 1ın F Foliobänden über
Philosophıie, Geschichte un sämmtliche Zweige der T’heologıe.
Schon dıe Titel dıeser Bände, die nachstehend verzeichnet folgen,
zeıgen dıe vielseıtige (+elehrsamkeıt des EX Quirin : Historia
universalis, Hıstoria ÖOrientalıs, (iraeca ei kKomana, Chronö-
logıa et Geographla, und Antıquitates varlıarum gentium,
6. Historiae V testamenti] scr1ıptores catholıcı, Historiae test.

seriptores heterodoxi, Historiae OVI test. scr1ptores catholıei,
Historj1ae ser1ptores haeretic1, un L} ser1ıptores

eceles1ae ZTaCCAE, atres ei ser1ptores eccles]iastiel
Jatını, > eceles1i4e concıilla, 15 und Scrıptores de haeresibus,

Scr1iptores de SUMMI1S pontifeibus et cardinalibus, 21 Serıptores
de relig10s1s ordinıbus, Theologia dogmatıca, scholastica et
moralıs, un Theologıa polemica, Z Seriptores theologıcı
efi ascet1G1l, ) Jus CanON1CUM, Zn Seriptores de disei-

apparatus bibliel, 31 Aca-plina ececlesiae. Biblia et
tholiıecorum apparatus S Biblıa, 39 ommentatores catholie1 IN

Bıblıa, Acatholie1 exegetae Si  5 Bıblıorum, un
Scriptores hilosophıeı. Jeder der angeführten Nummern entspricht
eiINn STOSSCI Folioband, wahrlıch eıne Riesenarbeıt, die e1in NUur

aussergewöhnlich befähigter Geist be1 den damals oft 1Ur schwer Zı

rmochte eıne jedeermittelnden Hilfsquellen bewältigen
ussestunde und selbst die eıt 1M Krankenbette denn Abt

Quirin war oft gichtleidend 5 a literarisch verwendet un
verhältnismässigen kurzen Lebensdauerdadurch sovıel bei einer

eleıstet. enn >  bt Quirın stgäu“b schon den ‚23. Feber 1767 erst
ahre alt
Dass ich mıiıt besonderer W ärme, fast u  .  ber den Rahmen

1eser Arbeıt hIinaus beim bte Mickl1l — meinem viel benützten
ewährsmanne verweıilte, möge INa nıcht allein meinem Loca_l-

es geschah dies vielmehr, weıl urpatrıotismus ZU (Gute halten,
wI1e der gelehrteste Abt des Stiftes Hohenfurt SO

er aupt eıner der ZCJehrtesten A  inner unseres Ordens se1in
dünk allzuwenig gewürdigt und bekanntdessen Grösse noch
S(?ITI SQ eint. Die VO  = hm S glänzend verwaltete Lehrkanzel

bernahm ‘J ahre 1744Au yvustin Tepper aus Wellehrad und Hıları
} Bohanowskyaus Königssaal.
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1746doeciert abermals Augustin Tepper und mıiıt ihm tto Logk
2006 Daar, Ordinıiıs doetor theoloS5US und 1mM Jahre ;770 Abt VO  z
Saar. Ihnen folgen 1447Fortufiat ‘ Hartmann 4UuS PiASS, WO 1mM Jahre 1755 Abt und

und Carl Götz aus Osseg.“1764V Ordensvisitajtor wurde.,
1750

Philosophie-Professoren Paulın Vogl aus Plass, der
später Propst ım Frauenkloster „POrta coeli“ Zu Tischnorv wurde,
und Theodorich Grossmann U Neuzelle, ordınis doetor theo-
logus und nachheriger Propst ın Marıenstern. Ihre Nachfolger sınd

14132
Xaver Freisauff AUS Sedletz un Prokop Mıck! 4a4US Königssaal.

Da 1mMm Jahre
1754

dıe Benedictiner die ihnen für dieses Jahr zufallende Philosophie-Professur nıcht übernahmen, besorgten dieselbe Hermann Kurz
AUS Hohenfurt und Gottfried Bilansky aus Goldenkron. Dr
Hermann, der auch schriftstellerisch thätıg WAar.  9 ‚ wurde 1m Jahre
1764 der Nachfolger des berühmten Dr Quirin Mick]1 ın Hohen-furt, hatte aber als solcher be1 dem allseıts 'beginnenden Kloster-
sturme TOLZ se1nes edlen Herzes viel der Kränkungen zZzu erdul-den Dein - Conprofessor Gottfried, der in. Rom Doector der
Theol0S&je und der beiden Rechte geworden WAar, wurde 1mM Jahre
1799 Abt von Goldenkron
dieses Stiftes. und 181 qls solcher der letzte

1755dociert mıt Hermann Kurz Edmund Knofflieius: aus Saar.
OERaimund Enders Aaus Plass und Ambrosius Stanz|] A4aUS Saar,ordinis oct theolog. In diesem Jahre eNtZOS der Prager Krz-bischof den Philosophie-Professoren den bisher Jährlich geleistetenBeıtrag.
1759

doeieren: Nepomuk Briscen aus Plass nachmaliger Propst- 1n
Marıenthal, und P Amandus Kuchinka A4US Wellehrad

1761
folgen : auritz Eilbel AUS UÜssegg, der später als ordinis doet.
theolog. Propst 1n Mariensaal wurde., und der nachmalige Reector
des Bernardinums Bernard Resch aus (+oldenkron. Ihre nächsten
Nachfolger sınd

1764
Servulus Rozwa

au  N Saar,
rZıl Wellehrad und Stephan Thi



1766
Aemilıan Petrasch ur 4SS un Augustim Zlutiezky aus

Hohenfurt, 17658
‘ Tecelinus Wethy 4UuS aar und Constantin Pluharz 20015

Königssaal, 1771:
Coölestimm W erner aus Plass, der etzte Abt 3.ieéeé Stiftes und
Edmund Pietschmann 4US Neuzelle.

KL ausConrad. ochner aUsS Usseg un Edmund Stau
Wellehrad, 1775

der, SOWI1e der letzte ReetorCornelıus StéPhan AauUusS Plass,
iım Bernardınum War, S auch der letzte ProfesSOr der Philosophie
1m erzbischöflichen sSeminare, nachdem 1n dıiesem Jahre das

ideeret aufgehoben worden Waäar,Studium daselbst durch eın Ho
Professoren der Theologie.
wahrscheinlich 1657 lehrte der oft erwähnteEin Jahr; tische Theolog1e. ach der ConventionHilgerus Burghoff scholas

der erste Cistercıenser cdie Professurdes Jahres 1692 übernahm a
eculatıyen Yy nachdemder Sp Theologıe Leopold Mischkowsk

20 Feber 1690 auf der Universıtät zum Doetor der Theologıie
romovıert worden WAar. Die Theologie-Professur besorgten bisher 1m

erzbischöflichen Sdeminare die Francıskanermönche des Hiberner-
klosters.

Fast alle (listereı1enser-Professoren der Theologie wirkten
derholen sich meıstens 1erfrüher ın der Philosophie, darum W1€e

ihren Namen. Der dritte Profess9} dieser . hl Wissenschaft ist
Nivard Maschka. Der ranz peer ım Jahre 1702, von

wıe Z. „De Deo .uno eldem Tractate ın Druck ersechienen
trıno ; de incarnatıone theandrıca"“ etec. ach dessen sechsjähriger

Gonezik aus Wellehrad, eınLehrthätigkeit folgt al Petrus DruckMann vVOon besonderer Gelehrsamkeit. Von ihm stammen In
Defensionen bearbeitete "Thesen : 4Degelegte, für scholastisch

ncarnatıone ; de angelis; %-  C de virtulibus theologie1s“ eftc.
Jahre 1714 Hieronymus 'Besneckex;‚Der Wäar 1mM

nd dessen Professur Thesen „de poenitentiat;_ et eucharistiae
AaC amento“ in Druck erschienen, Naqh dessen Sexennium folgtim Ja 61720 als

Adalbert Misne und im Jahre 1{27 als
Mat1A8 Bartis, der während se1nes Lehramtes mehrere

ate „Nucleus theologiae deTract liess, unter diesen :
actıbus hum ologica“ etce. Auf ıhn folgt Jahre
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1733 als Felix Rechenberger, der sich In seinen Schriften
über die SdDacramente 1im allgemeiınen un:! ber das Sacrament
der BU.SSG und des Altars 1m besonderen verbreıtete. Nach a‚h
ylertem Sexennium folgte iıhm als

der nachherige Reetor des Bernardinums TheophiılKherbaum der sıch namentlich bel theologıschen Disputationenhervorthat.
Im Jahre 1745 übernahm dıe Theologie-Professur der bereıts

erwähnte hochgelehrte Dr (uirın Mıck] AaUS Hohenfurt, dıenach seiner Erwählung ZU. bte
Au

1m Jahre 1755
gustin Tepper AaUus Wellehrad fortsetzte ; dem folgté

Carl Öötz Aaus Ussegg un: 1m Jahre 1760
Theodorich (3rossmann AaUS Neuzelle nach absolyviertem

Sexennium folgt
Bernard esC. AUS (Ü0oldenkron und als der letzte Theologie-Professor 1m erzbıischöflichen Seminare Tecelinus W ethy Z

aar 1Im Jahre VLE
Da im Jahre 14A45 die (istereienser gemeinschaftlich mıt

den Prämonstratensern ein e1genes (zxeneralstudium errichteten, sowerden als dıe etzten 'Theolo e-Profes daselbst genannt ım1m Jahre 1776 Cornelius _ Stephan aus lass, der Kirchen
schichte lehrte, und Jahr Presi, Professgmatık. llosophie wurde nun N1IC mehr tradiert.

ofessoren des canonischen Rechtes:Als Lehrer des canonischen Rechtes wirkten meılstens wieder
Professoren, dıe Philosophie tradıerten.

Der WTr 1M Jahre 16(8; W1e oben erwähnt, Andreas
Trojer, der ım Jahre 1698 für eın volles Sexennium Boni-
facıus Blahna
weitere 6 Jahre ım Jahre 1710 als

autf ıhn folgte e1n Prämonstratenser, dann fü

B Christophor Böhm
Als tolet Kugen W orel, ohl der bedeuteNndste Canonist,der als Cisterejenser 1im erzbischöflichen Seminare von 1 K E

1r wirkte. Von ıhm sagt der Hohenfurter Chronist : „Post multa.
vırtus laxarı solet. Non amen CU.: Seu taedıum enervarvıt,
SCu laboris terror perculıt, quin erebrius solemnibus disceptationibusCcanonisticis iractfatus elegantes et iNns1eN1 hodiedum (1750) eX1St1-matıone viıgentis publıeıJur1s faceret, utpotfe tertio solo exceptoın reliquos qUatuor deeretalium libros polita eit solıda methoscholastica ındefesse elaboravit.“

er 5 Cistercienser-Professor des C Rechtes war vom Jahr

E Edmund Schiffer,
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5}
In dem auftf die Cistercienser entfallenden nächsten Sexennium

lehrte ]Jus ca  -oNn1icum (Otto Logk aus aar und VOHNL Jahre 1759
Xaver Freisauff aus Sedletz, jedoch 1Ur für kurze Zeıt ; für

iıh übernimmt diese Lehrkanzel 1m Jahre 1760 Hermann
Kurz aus Hohenfurt un: als etzter Professor 1 erzbischöfßlichen
Ssemiınare 1 Jahre 14{7 Aemilian Petrasch AUS Plass

achen WITr och eınen Rückblick aut die atattliıche Zahl
der 81 Cistercienser-Professoren, die 1m Collegium ad St Bernardum
wohnend 1mM erzbischöflichen Seminare, theils Philosophie, theils
Theologıe oder das canoniısche Recht tradierten und mehrere
Voxn ıhnen eınen und denselben wissenschaftlichen urs mehrmals
oder auch ın ZWweı der erwähnten dreı Lehrkanzeln tradırten,
finden WIT, dass den gyrössten Antheil diesem wissenschuftlichen
Streben Plass 11t. Professoren hatte ; ihm olg Ussegg mıt 16,
ann Wellehrad mıt 1; Königssaal mıt Ö, AAar mıt 4, Sedletz

mıiıtmıt Ö, Hohenfurt und Goldenkron mıt Jje und Neuzell
Professoren (ausserdem aus dem Stifte Lilienfeld). Nicht

weniger als Aebte xjengen AUS der Mitte der Kectoren un
Professoren des Bernhards-Colleg1ums hervor, und ZW ar durchaus
Männer, die siıch viele Verdienste u  - die (ultur Böhmens und
se1Ner Nachbarländer erworben haben, un!: schon dıes eıne ist eın
Grund dafür, dem Bernardinum eınen WEeNN auch bescheidenen
Platz ın der Geschichte des Cistereienserordens einzuräumen.
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